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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02970

X

Über Geschiebelehm im Bereich der Grundmoräne und nahe des SW-Ufers des Sternberger Sees hat sich auf eutrophem, sehr feuchtem 
und quelligem, wenig gestörtem Torf eine kleine Naßwiese entwickelt. Sie liegt am unteren Hangbereich, nur unwesentlich über dem 
Seespiegel und ist von Gartenanlagen, Schilfröhrichten und Brennessel-Hochstaudenfluren umgeben. Als Vegetationseinheit ist eine 
Waldsimsen-Quellwiese ausgeprägt, mit der dominierenden Wald-Simse, dem Wiesen-Sauerampfer und der Kohldistel. Als weitere 
kennzeichnende Arten kommen das Mädesüß, Wolliges Honiggras, Spitzblütige Binse, Gänse-Fingerkraut, Draht-Schmiele u.a. vor. Die 
Nutzung geschieht (vermutlich extensiv) als Streuwiese. Eine Beeinträchtigung geht von der Entwässerungswirkung des Randgrabens und 
einer Feuerstelle aus. Diese Dinge sollten eingeschränkt bzw. abgestellt werden.
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Weg
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Cirsium oleraceum Rumex acetosa Scirpus sylvaticus

Filipendula ulmaria Holcus lanatus Ranunculus repens Urtica dioica

Deschampsia cespitosa Galium uliginosum Geranium palustre Glecoma hederacea
Juncus acutiflorus Lotus uliginosus Plantago lanceolata Potentilla anserina


